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In der Gröllischen Buch andlun ind: -

fett überdas Natürliche ngdunnätHAVE-Zierer
menschlichenDenknngsgrt,Reden und Handlun-

en, von I. F Genstketn Pfarrer-n in Frauen-
ayn, aus 12 B. in 8, I765. herausgekommen.

Ein Gegenstand, als der Unterscheidund die rech-
te Empfindung dessen, ist, was man in denen Wer-
ken des Geistes Natur nennt, erfodert, um ihn zu
bearbeitet-, eine ganze Akademie von großenGenies.
Um so viel mehr erstaunen wir, wie Herr Gensi-
kenso verwegen seyn kann, von einer Sache zu
schreiben,die zU alleee Zeiten gerade der delikatestePunkt in allen Theoriender Redner und Dichter
gewesenist. Wir sahen es diesem Mann gleich auf
der dritten Seite seiner Abhandlung,an, daß er
nicht dazu von Gott geschaffen sey, das Licht aus
der Finsternißzu rufen; und wir können von seiner
Bemühung nur das sagen, was er von andern
Schriftstellern ans dem Horaz ansührtl

Ridentutx mal-i qui componunt carmina: vekum

Gancleut reklbemssp et fe- venerantutT

Freilich mag er sichgefrenet haben, als er ein so
schönesThema: Vom Natürlichen und Unnatürli-
chen im Denken, Reden und Handlungen, erfunden
hatte; nnd noch mehr, als er sahe, daß seine Mate-
rie füglich in acht Capitel eingetheilt werden konnte,
denn was ist alsdenn leichter, als daß man zwölf
Bogen vollschreibt, und zu jedem Capitel nicht mehr
als zwölf Blätter anwenden dars? Hieraus kann
man schon den Schluß machen, ob det;V. seinen Ge-

genstand blos angehatlcht,oder erschopsthabe. Er

selbstschreibtohne wahre schöneDenkart, kriechend,
ohne das Beste, was besonders die Franzosen von

der schönenNatur bereits gesagt haben, zu kennen,
und am wenigsten seinearmselige Lelture recht anzu-

bringen. Wir könnten daher- Weil wie M seinem
Buche selbst keine rechte treffende Desinition von dem
Unnatürlichengesunden haben- Uns getrost auf die

EMPsiUdUUgder Leser berufen- deß-sv baldsie diese
Abhandlung durchgegangen sind, sieden Amor selbst
als eine Desinition des Unnatnrllchen ansehenwer-

den. Jsteez.E.auchwvhl-1Ue logisch richtig ge-

sagt, wenn der V. S. 7. «alsein Beyspikkeiner akz-
natiirlichen Denkart ansahen »wenn Jemand seine
Traurigkeitnichtalso empjindecwie er sie entha-
den soll, oder sieans Absichtenverbirgt. Washlzatlet
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hier dies unnatürlicheDenkart mit dein Mangel der

Empfindung der Traurigkeit, oder ihrer Verbergung
zu thun? daß jemand seine Traurigkeit aus Absich-
ten verbirgt, beweiset ja nicht«daß er nicht natürlich
genung davon denke oder empfinde Das was man

sonst einen übertriebnen und affektirtenAusdruck der

Traurigkeit nennt, könnte noch eher zum Unnatürli-
chen gehören. Aber es erschöpftdiesen Begrif auch
noch lange nicht. Ehe wir den V. vom Schauplalz
verabscheiden, wollen wir doch von seiner großen kri-
tischen Einsicht in den Geschmackeneuerer Werke et-
Was anführen- Jm fünftenCapitel wil er von der

natürlich-zieltMethode zu studirem handeln Er

geht so leicht an diese Sache, als wenn er tanzen
wolte; da vielleicht einem andernSchriftsteller "die
Stirne ziemlich heißwerden möchte,ehe er von ei-
ner Sache redete, von welcher ein R ollin, Lang-
let dü Fresnoi und Batteur ihr halbes Le-
ben hindurch gnung gedacht und geschrieben, aber
vielleicht noch sehr wenig in der Praxi wahr befund-
nes gesagt haben. Unser V.. erpedirtstch kurz und
gut. Auf-der 113 S. fällt es ihm ein, einem jun--
gen Menschen, den Entwurf zueiner kleinen Biblio--
thek zugeben. Und was meynen unsre Leser wohl,
was er ihm für schöneBücher vorstellt, woraus er;
«so gleich-ein Gelehrter in allen Wissenschaften wer-

den soll ?- Wir wollen esgleich hören !. »Unterw-
dern, sagt er, zur Erlernung der Religion, schafft
euch, Hsoilmanns uberzeugenden Beweis von

Gott und der Schrift an-. Lesetdie Bibel, und kasust
euch ein gutes Bibellverk." —- —— Und nun? —- —-

das ist allesl Weiter: "Zur Philosophie: Erneni
Initia etudit. solid« —- Wolt ihr einen hinlänglichen
Begris von der Weltweisheithaben, so kaust Gott-
schedsWeltweisheit."·— —- Nicht wahr? dasists
doch noch ein treuherziger Rath, wie ein« güldner
Apfel in silbernen Schaalen. Da sieht man doch,
was unser V. für ein Held in der Philosophie-;sehn
muß, wenn er siehinlänglichaus dem Gottschesdzu
fassen Hosnungs giebt: »Auch-Wolss Schriften-
kann man.vornehinen." Freilich, das istskeinsBM
hcnstück«-— Aber Wie sollsmait-sie-denn.Voknehmen?
nnd nach welcher avtodidaktischen Art soll man sie le-

sen ? das hat der Herr V. vergessen. Nun noch-
weiter:; "Unte-r den« Dichtern, sagt er, macht euch
Classen —- Jn geistlichen- Gedichten ist Brockes
der hestei’’«" Dn hat man es — Leben sie wohl-
Herr Klop stock! Lebet«wohlgeistlicheLiederund

Psalmen von. Gellert und Eramserl Es bluhe
Und grüne Brockes und seine unsterbliche Dicht-

XUUITLIszldetdengedichtslaßt es- der V..aus des

STIMME- Gelchmackankommen; »Es sind wenig
Heldengcdiclzihund doch,sind-—sie in- ihrer-.Art. alle
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gut." 0 ja doch! Auch Herr Gensikens Büchlein
ist in seiner Art ein hübschesWerkchen! "Jn der

Historie, sagt er, nehmt den Freher zum Skelet,
Und Pllffendoisss Hjlkojte universell-z Unter Mora-

lsischenSchriftenistEharron und Bruhere zu empfeh-
len. Und um in allem diesem fortzukommen, Faust
euchvonjeder Sprache ein gutesLericon, und Stol-
len s Historie der Gelahrtheit. Dies ist meineswet

nigen Erachtens eine kleine und geschicktesteBiblio-

thek." «- -—- Wir dürfen wohl unsern Leserns nach
dieser Probe von der Belesenheit des Herrn Pfar-
rers weiter nichts von ihm ins Ohr sagen. Wenn
er in der Jronie, oder satyrisch eine Bibliothek hat-
te entwerfen wollen, so liessen wir diesen Entwurf
zUM Lachen gelten. Allein was kann man. von ei-

nem Mann, der so wenig Geschmack und Kenntniß
derer ersten Grundbücher hat« erwarten, wenn er

nur auf seinen dürftigenBüchervorratheine Abhand-
lung vom Raturlichen und Unnatnrlichen schreiben
wil- Jedoch die Abhandlung ist einmal gedruckt,
und wir irrer-lassen sie allen gutherzigen Seelen sur-
das, was siekostet. Sie tostetja nur21 gr.

OFØIOF umso-wass-

Okpljoi Arge-nannten IVan libellus de läpidibugi
et fragmcnta c. notis H. stephani er Amic. christ.

Efdienbachii textum ad. codd. Mfc. er cdjtiones. ve-

tctes tecenfuit notas fuas, et jndfccm graccum adjss

cit. loh..Martii.,Gessnet-us, cutante Ich. Catili.

Bamberger-.
Wir setzen den ganzen Titel dieses Buchs, unt.

uns gegen alle» Leser, die lateinisch könne-n,einen-

weitläustigenBericht der Einrichtung dieser Ausga-
be zu ersparen: denns allen denen-, deren Seelen Un-

«l"ateinisch-sinds,wird dieser ganze Autor—so wohl, als

der Herausgeber-—und- Kunstrichter sehr fremdevor-
kommen. Hingegen die Freunde der Archaologt-
schenMuse-s die die Verdienste Geßnersz Erne--

sti und Hamberg ers schatzemwerdendieseAus-

gabe, die gleichsam ein Erbstückvom-G otitt n g sch en

Geßner-« ist,. die- sein letztes Geschenk-an einen Ers-

ne sti- ist, die überdent aus denHandeneines«.spam-

b esrg er s«kommt, so gleich-insihr Bucherknbnietder

alten Dichier einführen»und ihr beh den« ubrigen
Ge ß n er sehen-, Esrnpest isch ein-, Kl o hisich HI-

und FischerschensAusgaben einen: Pieris-.geben-
Wir wollen also sürtxitfe eine kleine Vorlele VVU dens

Schönheitensaminlen,·die-diesem Bandeseigesi sind-«
« «

Himibern
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Hamberger redet nach seiner weiten philologi-
schen Kenntniß in der Vorrede von den Ausgaben
des Orpheus. Geßners Prolegomena enthal-
ten eine kritische Untersuchung über das Leben des

Orpheus. Jst je ein Orpheus in der Welt gewesen?
Was soll man eigentlich aus diesem dreykdpsigren
Bilde des Alterthums machen, der als Dichter, als

Philosoph und Staatsmann erscheint? Sind diese
Gedichte von ihm; oder ist seinName blos die Haus-
überschrist,um sie bekandt zu machen? Alles dies
wird mit grossemNeichthum untersucht, und das

hohe Alter dieser Gedichte bestätigt. Jn der That
muß man den Namen eines Orpheus mit heili-
gem Schauder hören, wenn man ihn als den ersten
Dichter betrachtet, den uns die Zeit nachließ, der

nach Plutarch, ein Original der Natur war, da

Hom er ihn und viele andre vor sichgehabt, da sein
Schüler sogar, Musüus vom Virgil vor den grösten
Dichter gehalten ist, den uns aber die Zeitentrissem
und da die Pythsagoräer und Platoniker un-
sern Orpheus, als den Apollo selbst-antreten. Sei-

)s0(
·
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ne Gedichte haben auch die graue Salbung derWeisrs

heit,
der alten Einfalt, und des verblümten aghPTi--

then Stils; ja es scheint so gar, daß sieeinen großen
Einfluß in die Bildung der griechischen Myrhologie
nach den ebraischen Geheimnissen der egyptischen
Hierophanten gehabt haben. Orpheus ist«
aiso dem Blackwell in seinen Briesen über die-

Murhoiogie immer eine Hauprquelle,—ob dieser ihn-
gleich nicht für den Verfasser hält.— Die Hymnenx
sind voll von dieser verblumten Einfalt-, und sein Sy-
stem der Kosmogonie ist für uns das älteste. Die

lateinische Uebersetzung dei) diese-r Ausgabe ist meist
prosaisch, nur seine Hymnen sind von Scaligeris
gebunden übersetzt.Hinten sindzahlreicheFragmen-
te,, eine gelehrte GrßnerscheAbhandlung uber die

Schiffarr der Phönicier ausser den Herkulssaulem
und denn ein genaues Worlregister, welche wegen
der kühnen,starken und zusanimengefeijtenWorte-
des Orpheus sehr nützlichist. Kostet in den Kam--
terschen Buchhandlungen 4« fl. Ijgr..

Köni-gsber"g.
So wie der- dritte September unsrer Atademie

neue geschickteLehrergeschenkt, so erinnerte uns der

fünfte, daß es funfzig Jahre sind, seitdem unser ver-

dienstvolleHochwürdigeHerr Generalsupseriutendent
nnd OberhospredigerQv a nd t, den Gradum Dort.

"«««.«k:T- « "s-—s-.»«: «"3««-.

Berlin, den 31. Aug-
Den dem Lossowschen Husarenregimente ists der

Cornet, Herr Gudah, zum Secondelieutenant, und

der Herr von Kuppiz zum Cornet avancirt.

Aus Magdeburg hat man die Nachrichterhalten,
daß daselbstvor kurzen der geweseneKouigL Preuß.
Oberste von der Jnsanterie und Csommandeur eines

Grenadierbataillons , Herr Johann Friedrich von

Benckendor-s, mit Tode abgegangen sep.
-

Aus Jnspruck über Wien, ist die Nachricht einget-
"

sangen, daß-es dem AllekhöchstenGebieter über Le-
ben und Tod gefallen, Se; Rdmisch-Ka9sex1.Max-e-
stät, Franciscum den Ersten, am 18ten dieses Mo-
nats- zu Insowei- im 57sten Jahre Dei-o ruhm-

gierung, aus. dieser Zeitlichteitindie Ewigkeit abzu-
fordern.

Zit:tau,,den 18.’ Aug.
Von Dresden haben wir die unangenehmeRachi

,

richtet-hartemdaß der noch nicht vollkommen ausgets
bauete Thurman der dasigen Kreutztirche unglückli--
cherWeile schonwieder eingestatzer sey. Manhatte
schonüberzwepSteckwertausdienoch stehen-geblie-

che zu einsieten

Theol. besessen, den er 17I«5".den 5ten Septemb; zns
Nostocksunter dem. Procancellariat des be-ruhmten:
D. Fecht von dem damaligen Reci. Magnif. Decan..
und Brabevta D. von K.ratelvilz,als hiesigerProf.
der Gottesgelarlheitempfangen,und bis in sein eh-
renvolles Alter bekleidet hat..

«
«

"

bene alte Mauer gebauet, auch schon einen Thürmers
hinaufgeselzt. Dieser bemerkte früh um halb 6 Uhr-,-
daß sich die erst ausgesuhrte Treppe von der neuen-
Mauer abgelöset hatte; er gieng deswegen sogleich-
herunter, und wollte den Vorfall anzeigen-; er. war-
aber kaum einige Schritte gegangen, als der Thurm-
zu krachen anfing, und die dreh Seiten aus die Kir-:

Zum Glück war niemand aus dems—
cThurm, daß also niemand verunglücketist.Eine-:
Seite ist stehengeblieben, welche abzuhebeni, einem-»
gewissen Kunstier vor 600 Thaler veraceordiret wore-

den ist. Derselbe hat eine Art von Fahrt angelegt-.-
dergleichen in den Bergwerken üblich ist; Er fahrt-:
hierin geraderLinie aufwärts, so wieman dorten-
abwarts fahrt-, und wirst das Gemåuer, so er inderx
Höhe abbricht- herunter. Durch diesen unglückli--
chen Vorfall sind beh,Izooo-Thalek- sv man auf die-:
senzThurmbau verwendet hatte-.verloren gegangen..

Braunschweig,. den. 1-8. Ang.,
Es war vorgestern Morgen um 8 Uhk,,day Sex,

Kontglxtheiti der- Herzog von York, unter dreiu-
maliger Lvlung der Kanonen der Wicht-. vonhieec
nachHgnnover abreiseten.. -

«

Ham-

Ts akx
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Hannover, den 2o. Aug.

Die Reise des am 16ten dieses hier angelangten
Herzog-s von York ist abgeändertworden. Se. Kö-

nigl. Hoheit wollen erst am 22sten dieses nach Göt-
tingen abgehen, auch den 25sten uns wieder mit

Dero Gegenwart beehren. Man vermuthet daher
nicht ohne Grund, daß der Durchl. Erbprinz von

Braunschweig und dessen Gemahlin Königl. Hoheit
Höchstdieselbenach England begleiten werden. Se.

Königl. Hoheit haben diese Tage über den Marstall
und Herrenhausen besehen, und verschiedenen Lust-
barteiten beygewohnet.

Copenhagen, den 16. Aug.
»

Se. Ertellenz, Hr. Heinrich der Siebente, sun-

gerer Linie Reuß, Graf und Hr. zu Plauen, gehei-
mer Rath und Amtntann über das AmtSonderburg,
haben, auf Ansuchung, allergnadigsteZulaßung eri

halten, aus den Königl. Diensten zu gehen, nach-
dem sie am Königl. PreußischenHofe zum Staats-

minister, Oberkammerherrnund Ritter vom schwar-
zen Adler, sind ernannt worden.

Drontheim, den Z. Aug.
Allhier ist in voriger Woche ein Schwede gefang-

vlich eingebracht worden, welcher aus Ndraas vier

Wienschen umgebracht hat, um einen Diebstahl, den

er vorgenommen hatte, auszuüben. Von den vier

Ermordeten waren 2 Personen Kinder, und die an-

dern eine Frau und ein Diensimagdcheu. Der Mör-

der hatte noch eine Jte Person, ebenfallsein Kind,

dergestalt geschlagen, daß er hofte, es ware dasselbe
todt. Aber selbigeshat sich, GottLobl wieder er-

holt ; und den abscheulichen Mord des Ungeheuets
offenbaret, welchem seine ganze Diebereh nicht mehr
als 3 Ort, eingebrachthat.

Stockholm, den 16. Aug.
Vor-einigen Tagen machte der Rittmeister J. M.

Hallenquist, in Gegenwart einer grossen Menge Zu-

schauer-,eine Probe mit seiner Erfindung, sich behtn
Schwimmen sin der See aufgerichtet zu erhalten.
Nachdem-ersichsmiteinem Booteine gute Strecke hin-
aus, westwärtsvon der im Norrstrome belegenen so-

genannten Strömburg, hatte bringen lassen, so warf
er sich aus dem Boot, und schwamm oder ging in einer

verticalen Stellung, so, daß der Kopf, die Lichselund

die Hände über demWasser waren, glücklichund wohl
mitdem Strome bis nach Rosenbad. Es ist hierbeh
Uvch merkwürdig,daß zur Zeit, da diese Probe ge-

macht ward, ein ziemlich starker Wind blies. Wie

man von Stellefta, in Weitbothniem vernimmt, so

istin dvktkgTVGeügtndam I4ten vorigen Monats, des

Abends, UM halb Io Uhr, ein so heftiges Erdbeben

gewesen, daßnicht allein die Dücher der Häuser ge-
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krachen und verschiedene iose Sachen in denselben,
wie auch Fensterscheiben herunter und ansgefallensind,
sondern auch die Leute kaum auf den Füssen haben ste-
hen können. Vor diesem Erdbeben hat man in ge-

dachter Gegend eine geraume Zeit ein kaltes Wetter

gehabt, nachher aber ist es sehr schönund warm ge-
worden.

Nota, in Schweden, den Zo. Jul.
Den 14ten dieses verunglückteder Grubenarbeii

ter, Par Oiofsom welcher nebst einem andern Man-

ne, mit einem kleinen Boot, über den WaßleiSee
fahren wollte, in diesem See; dessen Camerad aber

hielte sich feste an dem Boot, und wurde gerettet.
Das DJtertwürdigevon dieser Begebenheit betrist
des VerunglücktenhinterlaßeneEhefrau, und die ihr
begegneten besondern Unglücksfalle. Jhr Vater
ward auf der Gasse zu Stockholm todt gefunden-
ohne daß davon die Ursache zu erfahren war. Ihre
Mutter erstach sich vor 9 Jahren selbst mit einem

Messer, da sie Kohlrieben spalten wollte. Von

drehen Männern, die siegehabt hat, wurde der erste
hingerichtet, weil er seinen Schwager, cder ihxett
Bruder todtgeschlagen hatte. Jhr ziveyter Mann

kam nicht lange nach ihrer Hochzeit, in einem un-

glücklichenHandel um. Der letzte oder dritte Mann-
mit welchem sie über 20 Jahr in der Ehe gelebt, ist
nun obgedachtermaßenersoffen. Jhr jüngsterSohn-
weicher zehn Jahr alt war, kam vor vier Jahren, da

er schwimmen wollte, im Wasser um; und ihr altester
Sohn hat, wegen eines an einem gewissenVerbre-

chen genommenenIlntheils,das Land geraumet. Von

ihren Töchternhat sie auch Herzeleid erlebt; so, daß
diese Frau, in Absehen aus alle ihre nächsteAnver-
wandte, als Eltern, Männer und Kinder, unglücklich
gewesen, und es noch itzo destomehrist, da sie in ih-
rem Alter auch von der Armuth gedrücktwird. Es
ist sonderbar, daß sich das Unglück smit dieser Frau
auf alle Weise in Verwandschaft zu setzenbemühtget
wesen ist, so,»daßauch ihres letzten Mannes, des ob-

gedachtenPar Olofson, erste Frau beh der Gruben-
ardeit ihr Leben eingebüßethat.

INMJYLCOMS species ti. F. Sept. r7ds5.
Amsterdam 41 Tage 301 gr. 71 Tage 299ågr.
Hamburg Z W. 130 gr. 6 W. 129å gr.
Berlin Dantzig 28 pr. cic-

Ducaten neue 9 A· t gr. Alberti Taler 127ågr-
Rubcl 114 gr. Alt Polaifcb Geld 83 PUCK-.

Diese Gelehrte und Politische Zeitung wird des Montags
und des Frehtags Vormittags um to Uhr m dem

Kantetschen Buchladen ausgegeben


